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Maler mit dem Strohhut» mit Remo A. 
Alig. Eintritt Fr. 5.–. Kinder bis 16 Jahre 
gratis. 081 558 05 58.

Konzerte
20.30 Uhr Werkstatt, Untere Gasse 9: 
Solarplexus I. Multimedia Dance, Theat-
re, Music, Film, Performance, Artist 
Play. Mit Carla Trachsler (Video) Luca 
Sisera (Bass), Dieter Knupfer (E-Bass) 
und Matt Flores (Mix). Eintritt frei. 081 
252 20 20, www.werkstattchur.ch

Sport
8.45 Uhr Waldhausstall Fürstenwald: 
Nordic-Walking-Treff BTV. Auskunft: 
081 353 38 94. Gratis schnuppern, 
Jahresmitgliedschaft Fr. 120.–. www.
nordicwalking-chur.ch

17 Uhr Waldhausstall, Füstenwald: Mit-
tenberg Bike- und Laufrennen, ein be-
liebtes Rennen für Jung und Alt. Mit
machen zählt. Eintritt Fr. 10.–/15.–. 
079 670 88 24, www.esvchur.ch

Freitag, 27. August
Allgemeines
18.30 Uhr Fontanapark: Frauenstadt-
rundgang zum Thema «Kommen und 
Gehen». Eintritt Fr. 20.–. 081 250  
32 92.

Samstag, 28. August
Allgemeines
8 Uhr Obere und Untere Gasse, Och

a g e n d a

senplatz: Wochenmarkt. Bio and the 
City ... Von Alpkäse, Brot und Bienenho-
nig über Gebäck und Gemüse, Wein und 
Würste bis zu Pizzoccheri, Ziger und  
Ziegenkäse gibt es auf dem Wochen-
markt alles zu kaufen, was frisch und 
gesund ist. Rund 40 Bauernfamilien  
bieten ihre Frischprodukte an. 081 921 
60 38.

14 Uhr Fontanapark: Frauenstadtrund-
gang zum Thema «Kommen und Ge-
hen». Drei Frauen erzählen von der Mo-
bilität im Chur des 19. Jahrhunderts. 
Eintritt Fr. 20.–. 081 250 32 92, www.
frauenstadtrundgang.wordpress.com

16 Uhr Brandis 12, Brandisstrasse 12: 
Im Philosophischen Café diskutieren 
und reflektieren die Teilnehmenden auf 
anregende Weise über ein von ihnen ge-
wähltes Thema. Eintritt Fr. 25.–. 031 
534 07 66, www.philocom.ch/philocafe

Unterhaltung
12.20 Uhr Bahnhof: Kulinarische Erleb-
nisfahrt im nostalgischen Speisewagen 
der RhB von Chur–Scuol und zurück. Im 
Preis enthalten sind Apéro, Menu, Kaf-
fee und Transportleistung. Eintritt Fr. 
107.–/145.–. 081 300 15 15, www.rgs-
wissalps.ch

Arcas: «SF bi de Lüt». Am Vormittag, am 
Nachmittag und am Abend finden diver-
se Proben statt. Besuchen Sie die Vorar-
beiten für die Live-Sendung. Eintritt frei. 
081 252 18 18, www.churtourismus.ch

Sonntag, 29. August
Ausstellungen 
14 Uhr Kulturforum Würth, Aspermont-
strasse 1: Podiumsgespräch mit Silver 
Hesse. Gedanken der Nachkommen zu 
Hermann Hesse als Mensch und Schrift-
steller. Eintritt Fr. 5.–. Kinder bis 16 
Jahre gratis. 081 558 05 58.

Konzerte
18 Uhr Regulakirche, Reichsgasse: 1. 
Churer Sommerkonzert mit dem Trio 
Fairy Consort. Auf dem Programm ste-
hen Werke von Corette, Händel, Corelli, 
Rossi, Falconieri, Telemann und Quantz. 
Eintritt Fr. 15.–/30.–. 081 284 56 18.

Sport
11 Uhr Kreuzung Wiesentalstrasse/Gia-
comettistrasse: Bergrennen Chur–Arosa. 
Das harte Radrennen ist aus den sport-
lichen Anlässen nicht mehr wegzuden-
ken. 081 353 18 10, www.chur-arosa.ch

Unterhaltung
Arcas: «SF bi de Lüt». Am Vormittag und 
am Nachmittag finden Proben und ab 
20 Uhr die Sendung statt. Anschliessend 
musikalische Unterhaltung. Eintritt frei. 
081 252 18 18, www.churtourismus.ch

Dienstag, 31. August
Allgemeines
15 Uhr Bündner Volksbibliothek, Arcas 
1: Mit Büchern die Welt entdecken. Wie 

Eltern mit ihrem Kind die Sprache erle-
ben können. Eine Veranstaltung für El-
tern mit ihren Kleinkindern ab 9 Monate 
bis 3 Jahre. Thema «traurig-fröhlich». 
Eintritt frei. 081 252 61 40.

Ausstellungen
12.30 Uhr Bündner Naturmuseum, Ma-
sanserstrasse 31: Rendez-vous am Mit-
tag zum Thema «Das Dornenland von 
Madagaskar, Eindrücke aus der Tier- und 
Pflanzenwelt» mit Moritz Grubemann, 
Mikrobiologe und Naturfotograf aus Zü-
rich. Eintritt Fr. 4.–/6.–. 081 257 28 41, 
www.naturmuseum.gr.ch

Konzerte
20 Uhr Werkstatt, Untere Gasse 9: 
Open Jam-Session. Jedermann ist will-
kommen. Es wird improvisiert und ge-
jammt. Eintritt frei. 081 252 20 20, 
www.werkstattchur.ch

Sport
8.45 Uhr Waldhausstall Fürstenwald: 
Nordic-Walking-Auffrischungskurs. Ver-
tiefen Sie Ihre Nordic-Walking-Grund-
kenntnisse und erlernen Sie neue Tech-
niken. 2-mal 90 Minuten. Anmeldung: 
081 353 38 94. Kosten Fr. 90.–. www.
nordicwalking-chur.ch

19 Uhr Turnhalle Stadtbaumgarten: Chur 
Basket bietet im Zusammenhang mit 
dem Projekt «Bisch fit?» einen kosten
losen Basketball-Schnupperkurs für 10- 
bis 20-Jährige an. 079 458 32 08, 
www.chur-basket.ch
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Text: Oscar Eckhardt, Bild: Peter de Jong

Das gòòtniamertnüütaa – Formen der 
Verneinung im Churer Dialekt

Der Churer Dialekt weist verschiedenartige Formen auf, um etwas 
zu verneinen. Einige Ausdrücke und Wendungen sind gleich wie  

in der Schriftsprache, einige aber unterscheiden sich deutlich. Und  
einige meinen gar das Gegenteil von dem, was gesagt wird.

Die einfachste Form der Nega
tion, der Verneinung eines Sach-
verhalts, ist die Anwendung der 
Negationspartikel nit oder nitta, 
wie die neuere und inzwischen 
wieder verblassende Form lautet. 
Gäll, häschminitgsähha. Die Ne-
gation wirkt nach rechts. Im Bei-
spiel wird also das gsähha ne
gativ. Nit kann mit verstärkenden 
Wörtern versehen sein: überhaupt 
nit, gäärnit, würgglinit, nitwürggli. 
Das 'nicht' wird in der Kombina
tion mit 'ein' in der Standardspra-
che zu 'kein'. Genauso verhält es 
sich im Dialekt: Si hät im khai­
ainziga Khuss ggee. In der Kom-
bination mit 'jemand' wird in der 
Standardsprache ein 'niemand' 
gebildet, das im Dialekt dann als 
niamert auftritt. Das Pronomen 
niamert lautet im Dativ niamar­
tem. Ii hansniamertemgsait, und 
niamerthätvumiaraswaserfaara. 
Im Gegensatz zum standard-
sprachlichen 'nichts' weist im 
Churer Dialekt auch nüüt eine 
Dativ-Form auf: ii waissvunüütem!

Doppelte Negation
Als zusätzliches Mittel der Ver-
stärkung trat im älteren Chu
rerdeutsch bisweilen auch die 
doppelte Negation auf. Unserer 
Primarlehrer pflegte nach der 
Zeugnisverteilung jeweils zu sa-
gen: Und zaigand das Züknis nia­
mertem, daasgootniamartnüütaa! 
Was uns natürlich veranlasst hat, 
allen das Zeugnis unter die Nase 
zu reiben, da uns die doppelte 
Verneinung nicht geläufig war. 
Weitere Beispiele: Ma hätnia­
nüütkhöört 'man hat nie nichts 
gehört'. Oder: Ii hanniamartam­
nüüt z laidtua! Negation kann in 
der Standardsprache auch durch 
Vorsilben ausgedrückt werden, 

die zu einer Verneinung einer Aus-
sage führen: miss-biligen, anti-
autoritär etc. Im Dialekt wirken 
solche Konstruktionen in der Re-
gel eher fremd, auch wenn man 
sie je länger je mehr hört: So-n-
as Verhalta muass ma klar miss­
billiga! Oder in besserem Churer-
deutsch: Hör uf mit dem Saich!
Oft wird eine negative Haltung 
einer Sache gegenüber mit Wör-
tern zum Ausdruck gebracht, die 
bedeutungsmässig etwas Negati-
ves enthalten: Jetzhäsch a räch­
ta Schmarra verzellt. 'Du hast 
nichts Kluges erzählt'. Oder: Ii 
han geschter Mischt paut. 'Ich 
habe gestern keine gute Sache 
gemacht'. Oder: Höör entli uuf 
tumm ummaschnorra. 'Rede kein 
dummes Zeug'. Oder: Du lügsch­
miaa! 'Du sagst nicht die Wahr-
heit'.

A goldigs Nüütali
Gewisse Redewendungen setzen 
beim Hörer voraus, dass man die 
negativen Einstellungen kennt: 
Das isch für d Füks! für 'Es 
ist verlorene Arbeit, es nützt 
nichts, wenn ...'. Oder: Das isch 
voll in d Hoosa gganga für 'Das 
ist mir ziemlich misslungen'. 
Oder: Kasch mi go filma! für 'Das 
kannst du mit mir nicht machen' 
beziehungsweise 'Das glaube ich 
dir nicht'. Oder aus der Jugend-
sprache: Das khasch raucha! 
'Das taugt nichts'. Oder: Das 
kratzt mi nit! für 'Das geht mich 
nichts an, das trifft mich nicht'. 
Eine spektakuläre Form der Ver-
neinung ist das klare und deutli-
che Nai! Es negiert einen ganzen 
Satz, eine komplexe Aussage, 
eine ganze Liebesgeschichte: 
Witt mi hüròòta? – Nai! Und 
schliesslich gibt es noch Vernei-

nungen, die eigentlich gar keine 
sind. Das kann doch nicht wòòr 
sii, du schenksch miar a Merce­
des? Oder: Warum khunnt dr 
Hairi nit? – Är isch doch nit öppa 
krank? Oder: Aber nai au, was 
isch denn dòò los? Oder: Hai, mit 
Krawatta, das isch nümma nüüt!
Und zum Abschluss sei noch an 
die folgende pädagogisch wert-
volle Wendung erinnert. Wenn 
wir als Kinder vor Weihnachten 
die Eltern bedrängt haben, sie 

sollten uns etwas zu Teures 
schenken, lautete die Antwort: 
Waisch was khasch haa? A gol­
digs Nüütali mit amana silbriga 
Bendali drumum! Irgendwann 
haben wir dann begriffen, dass 
wir uns keine zu grossen Hoff-
nungen machen sollten. � n

Oscar Eckhardt ist Linguist mit dem 
Spezialgebiet Dialektologie. Er arbeitet 
beim Institut für Kulturforschung Grau-
bünden ikg als Sprachwissenschaftler.

Was vertraulich ist, geht niemand nichts an, oder doch?

Der Wurzel entzogen
Am Freitag, 20. August, um 18.30 
Uhr lädt das Restaurant Va Bene 
an der Gäuggelistrasse 60 zur 
Eröffnung einer Kunstausstellung 
mit Holzskulpturen von Bruno 
Tscharner ein. Der frühere Deko-
rateur des Warenhauses Globus 
in Chur, inzwischen über 80 Jah-
re alt, sammelt am Rheinufer  
immer wieder Schwemmholz. Zu 
Hause schnitzt der noch immer 

rüstige Senior die Wurzeln mit 
dem Messer zu Figuren. Lieblich, 
immer positiv seien seine (Frau-
en-)Figuren, sagt Tscharner, der 
Alberto Giacometti als sein Vor-
bild nennt. Die dunkel gebeiz- 
ten Gestalten, die auf einem 
Steinsockel ruhen, sind einen 
Monat lang im Va Bene zu sehen. 
Die Ausstellung ist frei zugäng-
lich. (cm) 

Dixie- und Jazzfestival  
Sargans zum 13. Mal
Das 13. Internationale Dixie- und 
Jazzfestival Sargans bietet am 
27., 28. und 29. August wieder 
zahlreiche Leckerbissen für die 
Fans von traditionellem Jazz. Der 
seit 1986 alle zwei Jahre statt-
findende Grossanlass kann nicht 
nur auf ein ansehnliches Stamm-
publikum zählen, sondern ge-
niesst auch in der Jazzszene ei-
nen derart guten Ruf, dass die 
Veranstalter von Anfragen über-
häuft werden. «Aus diesen Ange-
boten das Beste herauszupicken, 
ist relativ einfach», erklärt Ernest 
Grob. Schwieriger sei es aber, er-
gänzt er, ein Programm zusam-
menzustellen, das den vielen Fa-
cetten des traditionellen Jazz 
gerecht werde. Die Bandanfra-
gen kommen inzwischen nicht 
nur aus der Schweiz und Europa. 
Auch Formationen aus Übersee 
möchten (oft für eine bescheide-
ne Gage) in Sargans auftreten.

Zum Erfolg des Festivals trägt 
auch der Umstand bei, dass die 
sechs Bühnen im Umkreis von 
nur 300 Metern bequem zu er-
reichen sind. Das Programm mit 
über 20 Formationen beginnt am 
Freitag um 19.30 Uhr und wird 
am Samstag um 16 Uhr fortge-
setzt. Bis spät in die Nacht wer-
den die unterschiedlichsten Dixie-, 
Jazz- und Bluesklänge zu hören 
sein. Neben der Musik locken 
auch verschiedene kulinarische 
Köstlichkeiten. Für die sichere 
Heimkehr werden nach Mitter-
nacht Busse nach Buchs, Haag, 
Murg und Chur unterwegs sein. 
Der Tagespass für das 13. Inter-
nationale Dixie- und Jazzfestival 
kostet 50 Franken. Der Festival-
pass ist für 80 Franken erhältlich. 
Das detaillierte Programm und 
weitere Informationen zum Festival 
sind unter www.jazz-sargans.ch 
zu finden. (cm)


